Protokoll
„Runder Tisch – Schule & Sozialarbeit“ am Dienstag, 23.9.08, 15.00 – 17.00 Uhr

Teilnehmer:

Klaus Marquardt (WeGe ins Leben e.V.), Ria Rübel (NBH Wannseebahn e.V.), Gerd Waschneck, (HZBB), Roswitha Schröder (C.-v.-Heydebrand Heim und Schule), Heidrun Weigel (Peter-Lenne-Schule), Ingeborg Stellmacher (Peter-Lenne-Schule), Petra Wedepohl (FÖZ-Pestalozzi-Schule), Sabine Helfers (K.I.D.S. e.V., OSZ Bürowirtschaft 1), Gabriele Uriostegui (Schulpsychologisches Beratungszentrum), Birgit Schier (Jugendamt Regionalteam D2), Linda Ortleb (Jugendamt Regionalteam D1), Jürgen Bittrich (HZBB), Corinna Schindke (contact – die Praxis im Kiez e.V.), Frau Kurandt dos Santos (FÖZ-Biesalski-Schule), Bert Schenkewitz [Protokoll] (tandem BQG, FÖZ-Pestalozzi-Schule), Julia Bruimann (Praktikantin Schulstation)

Im Laufe der Sitzung wird darauf hingewiesen, dass das Gebäude bereits um 16.45 Uhr geräumt werden muss, aufgrund der neuen Arbeitszeiten der Schul-Hausmeister.
(Anmerkung des Protokollanten: Eine so häufig gewünschte „Öffnung der Schulen“ kann wahrscheinlich zukünftig nur noch vor 17.00 Uhr stattfinden.)
1. Das Protokoll vom 15.4.08 wurde genehmigt.

2. kurze Vorstellungsrunde

3. Die Tagesordnung wird ergänzt um einen kurzen Rückblick auf das Brainstorming der Konzepttage und die daraus folgende weitere Planung für den „runden Tisch“.
4. Vortrag zum Thema: „ Förderung und sonderpädagogische Angebote in der Berliner Schule“
· Vorstellung des Schulsystems

· Feststellung des Bedarfs:

i. Was sind AmbulanzlehrerInnen? (siehe Anhang), es gibt einen Pool von AmbulanzlehrerInnenstunden, im Schnitt ist eine AmbulanzlehrerIn für 4 Grundschulen zuständig
1. klärende und beratende Funktion

2. Erstellung von Gutachten

3. Hilfe beim Erstellen der Förderpläne

ii. Wie ist der Handlungsablauf bei vermutetem sonderpädagogischem Förderbedarf (siehe Anhang)

· Vorstellung der Schulpsychologie, es für Steglitz-Zehlendorf 5 SchulpsychologInnen für 82 Schulen. (d.h. 1/16 pro Schule ?!)
i. Melden können sich die Schulen oder Eltern oder SchülerInnen ab Klasse 7.

ii. Häufigste Thematiken sind Verhaltensprobleme und Ängste
· Aufgaben der Koordinierungsstelle (siehe Anhang)

i. Sichtung der Anträge

ii. Weiterleitung an die zuständigen Förderzentren

iii. Gutachten erstellen

iv. Bescheide im Auftrag der Schulaufsicht (diese entscheidet!) erstellen.
Die Schule entwickelt dann die Förderkonzepte
· Was kommt in den Schulen an Förderung tatsächlich an? 
Falls ein positiver Bescheid ausgestellt wird, hat ein Schüler:

i. Anspruch auf eine sonderpädagogische Förderung in seiner Schule.
1. Die Förderung kann von jedem Lehrer durchgeführt werden

2. Die Schulen verfügen über einen Stundenpool für sonderpädagogische Fördermaßnahmen. Wie die Verteilung der zugemessenen Stunden schulintern erfolgt, liegt in der Entscheidung der zuständigen Schulen
(siehe im Anhang ausführlicher)
5. Rückblick auf die Konzepttage und weitere Planung

· Der Bereich Kitas sollte mit aufgenommen werden
· Die Rahmenbedingungen gestalten sich aufgrund fehlender Zeit und fehlender Ressourcen schwierig

· Der jeweilige Kiez sollte die Basis der Vernetzung sein und aus diesen Vernetzungsrunden, die sich in den jeweiligen Regionen (z.B. Wannsee, Düppel, Onkel Tom) treffen soll dann ein Teilnehmer in die UAG Schule & Sozialarbeit delegiert werden. Die Verantwortlichen für die Kiezrunden haben sich schon gefunden und sollen zu einem ersten Treffen einladen.
